6.024
-unter Strom-

Der offizielle Rennreport zur 57. Weltmeisterschaft der „Masters Of Insanity“

15 Kurven, 9 Männer. Speed in 1:32 ist eine vollkommen ungefährliche Droge.

Im Vorfeld dieser WM hatten bereits zwei Meldungen für Bewegung gesorgt:

Zum Einen der mit sofortiger Wirkung geltende vorläufige Rücktritt Bastis. Natürlich ein herber Schlag für die MASTERS. War und ist Basti doch ein verdammt schneller Mann, dem alle Fahrer ob seiner Leistungen und seiner erfrischenden Dynamik sowie seines angenehmen Wesens stets höchsten Respekt gezollt haben. Natürlich hoffen wir auf ein Comeback des jungen Wilden. Immerhin wird er die homepage der MASTERS wie gewohnt rasend schnell und professionell pflegen.
Comeback ist das Stichwort für Meldung 2:

Karsten wird ab 2014 wieder in der WM mit von der Partie sein. Das war eine wirklich gute Nachricht. War er doch eigentlich sowieso nie ganz weg (und auch an diesem Rennsonntag als kritischer und aufmerksamer Beobachter wieder vor Ort), hat er bald das schwere Pendel Berlin-Hamburg in der Elbe versenkt und ist wieder ganz und gar Berliner.

Schön das Du wieder dabei bist, Karsten!

19. Oktober 2013/Samstag/Qualifikationstag

3 Startgruppen bedeuteten: Je Klasse 7 statt 10 Minuten freies Training.

PREMIERE.

Zum ersten Mal die Weltmeisterschaft auf dem NEW Classic Track. Zwischen 22,5 und 24 Meter lang. 15 Kurven. Eine neue, hochinteressant zu fahrende Kurvenkombination am Ende der langen MISTRAL-Geraden.

Zwischen 40 und 58 Runden schaffen die Piloten in den 420 Sekunden.

Und weniger eine Überraschung: Je mehr Testkilometer im Vorfeld, je runder läuft es jetzt im entscheidenden Moment.

Einzig: Ein winziger Magnet (vermutlich infolge eines Crashs von einem F1-Boliden gelöst) sorgt kurz für Irritation: Kriechstrom auf Spur 4. Martin Mecke im Schneckentempo. Die Ursache dann schnell gefunden. Trainingsneustart der Gruppe 3. Strom war reichlich vorhanden.
Problemlos.

In der Übersicht die Startgruppen:

Gruppe 1: Mark (Spur 1), Mirco (Spur 3), Horst (Spur 4)

Gruppe 2: Maik (Spur 1), Jörg (Spur 2), Max (Spur 3)

Gruppe 3: Frank (Spur 2), Martin Carl (Spur 3), Martin Mecke (Spur 4)

Zwischen knapp über 6.000 sec. (F1) und  7.100 sec. (Endurance) wird der Kurs genommen.

Keine Chance für Schleicher. Vollgas! Zwischen 15 Km/h (Endurance) und 21 Km/h (F1) auf der MISTRAL-Geraden.

DIE WAHRHEIT (…is auf`m Racetrack…)
Wird in den Qualifyings offenbar.

INDY CARS/Q1/240 Sekunden

Der Reigen schneller Monoposti ist eröffnet. Im Q1 müssen sich 2 Fahrer verabschieden. Der Langsamere der beiden ist nicht rennberechtigt. Einfache Rechnung, schwierige Aufgabe.

Beide Martins müssen sich verabschieden. Zumindest bei Mr. M.M. ist die Ursache nach Analyse eindeutig: Die falschen Reifen aufgezogen. Verpokert. Bad Luck! Da waren original Indy-Reifen drauf wo eigentlich F1-Reifen hin sollten.

P8 mit 6.846 sec.

Martin C. mit 7.026 sec. der einzige Fahrer der in dieser Klasse an diesem Tag nicht unter 7.000 sec. fahren konnte. Fehlende Testfahrten; Ursache ebenfalls eindeutig!

Q2/180 Sekunden

Frank in der Gruppe 3 in Solofahrt. Und wieder mussten 2 Piloten aussteigen. Frank war es nicht: 6.611 sec. genügten zum Einzug nach Q3.

Andere hatten weniger Glück: Max auf dem sonst stets schnellen PENNZOIL-DALLARA in 6.754 sec. fehlte am Ende im Q3. Der Wagen hatte zu wenig Biss. Warum auch immer: Zuvor: Reifenwechsel. Die eigenen waren unfahrbar. Horst half aus. Jetzt waren wenigstens konstante Runden drin. Wenn auch letztlich zu langsam.

Nr. 2: Jörg auf dem wunderschönen Delphi-Dallara. 6.784 sec. Jörg vollkommen enttäuscht. 
Die Gruppe 1 noch immer komplett. Ohne Schwierigkeiten Mirco, Mark, Horst mit Zeiten zwischen 6.3 und 6.5 sec.

Q3/120 Sekunden

Hektik. Frank wieder Einzelunternehmer. 6.614 sec.

Maik ebenfalls solo. 6.596 sec. Das war der WM-Lauf am Sonntag!

Frank durfte noch die Hoffnung auf das technische Problem bei den 3 Fahrern der Gruppe 1 hegen. Wenngleich das die Hoffnung der Weihnachtsgans auf die Absage des Geburtstagsfestes Jesu Christi in der katholischen Kirche war.

Mit 6.296 sec. (Mark), 6.304 sec. (Horst) und 6.514 sec. (Mirco), waren alle Hoffnungen zerstoben.

Frank mit bitterer Niederlage. So nah dran, und dann doch so fern!

Aus! Aus! Aus!....Das Qualifying ist aus!!!!

Die Startaufstellung der Indy Cars (P1-P4 das WM-Rennen, P5-P8 das EM-Rennen)
Mark Schwolow, 6.296 sec.

                                                        Horst Carl, 6.304 sec.

Mirco Jäger, 6.514 sec.

                                                        Maik Müller, 6.596 sec.

Frank Howest, 6.614 sec.

                                                        Jörg Abel, 6.784 sec.

Max Knobel, 6.754 sec.

                                                       Martin Mecke, 6.846 sec.

Martin Carl, 7.026 sec.

Mark mit einer wahren Fabelzeit. Horst lediglich 8/1000 sec. (in Strecke ausgedrückt: 3,2 cm auf eine Runde von 23 Metern!) zurück. Dann eine größere Lücke zu Mirco und Maik. Frank hatte die Quali zum A-Lauf lediglich 18/1000 Sekunden verfehlt.
GTS/Tourenrennwagen

Neues Spiel…

Q1/240 Sekunden

NSR. Hier übersetzt: Nicht so rasant.

Martin C. mit 8.010 sec. tatsächlich unter ferner fuhren mit der Dodge Viper von NSR. Das Auto wurde obwohl 2.5 Volt weniger als die anderen, auf der Geraden gewaltig schnell. Aber in den Kurven und besonders am Kurvenausgang im neuen Streckensegment (Kurven 12-14) ging irgendwie garnix.

P9. Wieder nicht im Rennen.

P8 für Max. Mit dem 911GTR 3 von Porsche war es ebenso Essig. 7.632 sec. reichten für den EM-Lauf gerade eben so. Zu langsam im Infield, zu unruhiges Handling. Ach es war ein Elend.
Und Jörg! Autowechsel ohne Ende. Vom McLaren auf den Audi, auf den Porsche (alle aus fremden Rennställen); und wieder zurück. Allein es half wenig.

Q2/180 Sekunden
P7. Wie verhext. Der Pennzoil Nissan kam erst garnicht zum Einsatz. Der hatte bereits bei den Testfahrten die Segel gestrichen. Da ging irgendwie nix mehr. Jörg recht verzweifelt und hilflos. 7.215 sec. hatten im Q1 noch ausgereicht. Bei den Testfahrten war er gut unter die 7.000 sec-Grenze gefahren.

P6. Martin M.. Auch hier Porsche und Nissan im Einsatz. Alles rausgequetscht. Martin immer am Limit und ab und an darüber. Auch gut getestet. Doch jetzt war alles verdorben. Die Maschine gab auf Spur 4 nicht genug her. Es war wie eine Faust die gnadenlos zuschlug.

Q3/120 Sekunden

Und schon wieder waren es die üblichen Verdächtigen die den Shootout bestreiten durften.

Und schon wieder war es Frank dessen Zähne strapaziert wurden und die dennoch nicht hart genug zubissen. Der Mercedes-BMW. Ein Auto das Frank selbst in mühevoller Kleinarbeit aufgebaut hat. Mit einem todsicheren Handling und einer guten Grundspeed. Aber nicht genug Potential nach oben. 6.820 sec. waren eigentlich nicht von schlechten Eltern. Aber die anderen hatten halt die besseren Eltern. 
Und wieder war es Maik der ihm die Butter vom Brot klaute. 6.754 sec. bescherten dem GREATEST DRIVER OF THE GALAXY aus dem Jahr 2009 erneut den Einzug in den A-Lauf.

Der Rest: War einfach nur die Gruppe 1. Unschlagbar wie es schien. Aber manches Mal trügt der Schein. Und das sollte Teil 2 des Qualifyingtages nach der Pause zeigen: Es geht nicht immer alles so wie es schon immer ging. Was alleine schon P3 von dem die GTS-Klasse in den letzten Jahren dominierenden Mirco beweist. Dazu der doch mehr als ordentliche zeitliche Vorsprung den Mark herausgefahren hatte. Das war dann doch schon eine kleine Welt.
Die Startaufstellung der GTS/Tourenrennwagen:

Mark Schwolow, McLaren, 6.387 sec.

                                                                       Horst Carl, Nissan Skyline, 6.510 sec.

Mirco Jäger, Dodge Viper, 6.707 sec.

                                                                      Maik Müller, Toyota Supra, 6.754 sec.

Frank Howest, BMW-Mercedes, 6.820 sec.
                                                                      Martin Mecke, Porsche GTR3, 6.865sec.

Jörg Abel, Audi R8, 7.043 sec.                 

                                                                      Max Knobel, Porsche GTR3, 7.632 sec.

Martin Carl, NSR-Corvette, 8.010 sec.     
Wichtiger Bestandteile aller WM-Wochenenden: Die Kuchenpause.
Unverzichtbar und nicht mehr wegzudenken. Bietet sie doch noch ein letztes Mal vor den ganz großen Herausforderungen Platz zum Meinungs- und Erfahrungsaustausch, sowie zu dem ein oder anderen verbalen „Giftpfeil“ in Richtung Konkurrenz.
Immer wieder herrlich!

Endurance/Q1/ 5 Runden je Fahrer in Solofahrt mit stehendem Start

Ja. Es gab eine kurzfristige Änderung des Timetables. Max musste um 14.15 Uhr Richtung rundem Leder davoneilen. Da er sich in der F1 keinerlei Chancen ausrechnete (auch da war dann alles anders als gedacht…), wurde das Qualifying der Endurance vorverlegt und die mörderische F1 bildete den Abschluss dieses Tages.

Nur 2 Q`s bedeutete hier, dass nach Q1 die beiden langsamsten Piloten gehen mussten und nach Q2 die drei langsamsten Fahrer.

Gestartet wurde in der umgekehrten Reihenfolge der abschließenden Vorjahreswertung.

So durfte (musste) Jörg zuerst auf die Strecke. 8 Augenpaare verfolgten sein Tun auf dem gelben DHL-Porsche Spyder. Mit einer Zeit von 40.26 sec. bot Jörg eine ordentliche Leistung.

Frank hingegen hatte seine in diesem Modus auftretenden Schwierigkeiten leider aus dem April mitgebracht: Ein Abflug und eine Zeit von 42.31 sec.. Da bestand noch leise Hoffnung, war das Auto doch sehr schnell wieder auf die Bahn gebracht worden und der Schaden damit so stark begrenzt, dass die Zeit einschließlich Ausrutscher sich nicht einmal so schlecht ausnahm.

Martin Mecke. Blauer Essex Porsche Spyder. Ein Garant für schnelle Zeiten. Auch hier. Aber: Ausrutscher beim Mann aus Neuzelle. 42.45 sec. Einen Wimpernschlag hinter Frank. Und Jörg war bereits zu diesem frühen Zeitpunkt im Q2.

Martin Nr. 2. Der erste der beiden Carl-Brüder. Und wieder hieß es: Unfall! 4 Fahrer, 3 mit Ausrutschern, eine ziemlich unheimliche Serie. 45.19 sec. Und Frank war im Q2! Durchatmen!

Max. Kommt auf seinem blauen Essex Porsche Spyder unbeschadet durch, wenn auch die Gesamtzeit noch nicht erste Sahne war: 41.92 sec. Natürlich Q2 erreicht und vielleicht die Zeit ja auch der Taktik geschuldet: Warum Vollgas, wenn bereits 3 Kollegen ihre Autos weggeworfen haben? 

Maik ist der nächste Kandidat. Ein Peugeot 908 HDI. Seit Jahren extrem erfolgreich eingesetzt mit allerdings zuletzt eher mäßigen Erfolgen. Die dann gezeigten 42.03 sec. lassen verstehen wovon die Rede ist, auch wenn es zunächst noch reichte Q2 klar zu machen.

Mirco. 

Hier bestanden keine Zweifel am Gesamtpaket Fahrer/Fahrzeug (Essex Porsche Spyder). Wenn Mirco in der Vergangenheit in dieser Klasse Probleme hatte, dann war es letztendlich stets das Stolpern über die eigenen Füße. Will sagen: Teils übermotiviert gibt Mirco immer Vollgas!

38.77 sec.. Das war Klartext. Nicht in Richtung Q2 was man bei Mircos Ansprüchen durchaus als gegeben hinzunehmen hat. Nein. In Richtung Sieg im WM-Rennen. Denn: Die Kombination die hier zu Werke geht ist schlichtweg 2/10 Sekunden pro Runde schneller als der Rest.

Und zu diesem durchaus erleseneren Teil des Restes durften sich die beiden jetzt noch folgenden Kandidaten zählen.

Horst auf einem bisher nicht eingesetzten Peugeot 908 HDI FAP. Die pechschwarze französische Katze ,von Horst wiederentdeckt nachdem sein Porsche zuletzt doch mit riesigen Problemen behaftet war (s. dazu den Rennbericht BLUE MAN GROUP vom Classic 10 aus 2013).

Und der Peugeot schnurrte tadellos um die 75 Kurven die es in diesem Run zu nehmen galt: 39.74 sec. 

Last but not least: Der Meister selbst. Ebenfalls auf einem blauen Essex Porsche Spyder unterwegs. Und zwar in fehlerfreien 38.75 sec. Das war gar schneller als Mirco (2/100 auf 5 Runden). Diese Essex-Biester sind zur Zeit wirklich der Maßstab der Endurance-Klasse. 5 der 9 Piloten setzen ein solches Gerät ein. Und 3 von diesen 5 waren jetzt im Q2.

Die beiden Martins mussten sich an dieser Stelle leider verabschieden.

Q2 Endurance/5 Runden solo/Gesamtzeit gewertet

Jörg wiederum eröffnet den Reigen. Spannung pur. Eine vorsichtig gefahrene Startrunde. Sicherheit gewinnen. Das Auto fühlen. Konstant. Und Konstanz gelingt dem Rookie 2013: 40.21 sec. Das war 5/100 Sekunden schneller als im Q1.

Sollten sich die Geschehnisse ähnlich entwickeln wie in der Vorrunde so würde diese Zeit wohl reichen um unter die Top Four zu fahren.

Frank. Und wieder reißt es ihn dieses Mal gleich zweimal von der Piste. Das Aus mit einer Zeit von 72.60 Sekunden. Die extrem lange Zeit war der Tatsache geschuldet, dass auch noch ein technisches Problem auftrat. Da 3 Piloten   aussteigen mussten, sah es für Frank finster aus. Max war an der Reihe. Ebenfalls sehr, sehr konstant aber in 41.95 sec. einfach zu langsam (3/100 Sekunden hinter seiner eigenen Zeit aus Q1 zurück).

Jörg rückte als erster Pilot dem WM-Rennen ziemlich nahe.

Mit Maik auf dem 908 kam folgte ein starker Fahrer mit einem Auto dass für Überraschungen gut war. Und Maik war nicht der Mann für Kompromisse in Sachen Speed. Was auch mal schief gehen kann. Unfälle. Der Peugeot sehr, sehr unruhig auf der Hinterachse. 60.76 sec.! Das beinahe sichere Aus.

Und Jörg als erster Fahrer im WM-Rennen. Balsam auf die Seele nach zuvor zwei Nichtqualifikationen.

Der Rest ist dann schnell erklärt. Mirco, Horst und Mark in überlegener Manier nach vorne (38.21, 39.51 und 38.90). Fehlerfrei. Und Max raus. Mirco sicherte sich dann noch die schnellste Gesamtzeit vor Mark.

Das Ergebnis der Qualifikation der Endurance Klasse in der Übersicht (da alle Fahrer aus der 1. Reihe starten keine Staffelung in der Übersicht)
P1: Mirco Jäger, Essex Porsche Spyder, 38.21 sec.

P2: Mark Schwolow, Essex Porsche Spyder, 38.90 sec.

P3: Horst Carl, Peugeot 908 HDI FAP, 39.51 sec.

P4: Jörg Abel, DHL Porsche Spyder, 40.21 sec.

P5: Max Knobel. Essex Porsche Spyder, 41.95 sec.

P6: Maik Müller, Peugeot 908 HDI, 60.76 sec.

P7: Frank Howest, Hyatt Porsche Spyder, 72.60 sec.

P8: Martin Mecke, Essex Porsche Spyder, 42.45 sec.

P9: Martin Carl, Essex Porsche Spyder, 45.19 sec.

Geschwindigkeit. Ein unpassendes Wort für das was jetzt angesagt war: Die Formel 1.

Geschwindigkeit. Ein viel zu langes Wort. Speed passt schon besser. Wird aber dem was hier auf dem Track geschieht noch immer nicht gerecht.

Die F1 ist das Maß aller Dinge.

Q1 F1/240 Sekunden

Insbesondere waren es drei Männer die hier für Furore sorgten. Max nicht mehr dabei. Abgereist Richtung Fußball. Was noch zu bereuen war. Denn: Die Dinge nahmen einen ungewohnten Lauf.

Maik hatte bereits im freien Training mit exorbitant schnellen Zeiten aufhorchen lassen. Martin Carl stand dem nicht nach. Soweit die positiven Elemente. Negativelement Nr. 1 kam mit 4 Buchstaben aus. Mark und Shit.

Der BrawnGP war schier unfahrbar. Das Handling ein Desaster. Und Mark mit einem Zeitrückstand der negativrekordverdächtig schien: Mehr als 1.2 Sekunden Rückstand auf den schnellsten Mann. Bestzeit Mark: 7.324 sec.
Das ist in diesem Moment der Tod. Selbst die Tourenwagen waren bis Platz 7 schneller unterwegs als Mark im F1.

Ratlosigkeit. Entsetzen. Selbst die Konkurrenz hatte Bedauern übrig. Und Max war nicht vor Ort.

Zurück zu den erfolgreicheren Teams. Maik in 6.180 sec.. Das war ein Hammer mit dem Ferrari F12009.

Martin C. im herrlich anzuschauenden Lotus E20 in 6.153 gab eine Vorstellung davon, was ein fliegender Leipziger auszurichten vermag wenn man ihm das rechte Fluggerät in die Hände legt.

Mirco mit 6.207 sec. ebenfalls in einem Lotus E20 war gut bei der Musik, wenngleich im Laufe der Trainings klar geworden war, dass man schon die 6.200-Marke knacken sollte um auf der sicheren Seite zu stehen.

Martin Mecke auf dem McLaren MP 4 aus Horsts Stall in Trouble. Eigentlich eine Superkombination die beiden. Aber: Martin fand die eine schnelle Runde nicht: 6.314 sec. waren schwach. Da aber aufgrund der Nichtteilnahme von Max nach dem Q1 lediglich ein Pilot einpacken musste lag er natürlich deutlich vor Mark und damit war er eine Runde weiter. Klar war aber: Da musste Schnelleres her um ins Q3 zu springen.

Frank, ebenfalls Lotus E20 aus dem Stall von Mark, kämpfte verzweifelt. 6.431 sec. langten nur, weil Mark quasi nicht fuhr. Ansonsten konnte alles über 6.300 sec. nicht ausreichend sein in den WM-Lauf zu kommen.

Jörg, der ebenfalls den Ferrari F12009  pilotierte hatte Spaß. 6.172 sec.. Das war schon WM-verdächtig schnell. Und reichte selbstredend locker für Q2.
Last but not least: Horst: Auf dem Mercedes dieses Mal. Im freien Training hatte er einen Lotus (den von Mark, den jetzt schlussendlich dann Frank fuhr) probiert. Aber der Stuttgarter Wagen war schneller als der aus Enstone. Und wie schnell: 6.137 sec. bedeuteten Bestzeit im Q1.

Q2/F1/180 Sekunden

Erstmals an diesem Wochenende die Startgruppe 1 nur mit 2 Fahrern besetzt. Freie Bahn also für Mirco und Horst. Und entsprechend schnell wurde es zumindest in Sachen Horst: 6.024 sec. Neuer offizieller Rundenrekord für den New Classic Track! Mirco erzielte keine Fortschritte. Mit 6.271 sec. lag er nicht da wo er hin wollte.

2 Piloten mussten nach diesem Q2 gehen. Und Mirco konnte wirklich absolut damit rechnen, dass diese Zeit nicht ausreichen würde, würden Martin, Maik und Co. ihre Leistungen aus dem Q1 wiederholen. Denn dann wären einzig Frank und Martin M. hinter ihm, wobei letztgenannter ziemlich viel Luft nach vorne zu haben schien, beobachtete man die Performance des hervorragend vom Team um Horst vorbereiteten McLaren. Und Martin ist ein Mann, dessen Stärke gerade darin liegt, im entscheidenden Moment allerhöchstes Risiko zu gehen frei nach dem Motto: „ Top oder Flop“.

Und genau das tat Mr. Perfect. 6.192 sec.! Gewaltige Leistungsexplosion. Und exakt in dem Zeitfenster, welches für eine erfolgreiche WM-Qualifikation prognostiziert worden war.

Ganz anders sah es bei Jörg und Frank aus. Die direkten Kontrahenten um Platz 5 in der Gesamtwertung hatten unerklärliche Leistungsverluste an ihren Boliden hinzunehmen. Beide verschlechterten sich gegenüber Q1.  Jörg in 6.328 sec., Frank in 6.627 sec..
Maik hingegen fuhr auf extrem hohem Niveau in 6.174 um 6/1000 schneller als in Q1. Martin C. brach ebenfalls ein: 6.238 sec. waren ein klarer Rückschritt. Angesichts der schwachen Zeiten von Jörg und Frank reichte es aber.

Ausgeschieden waren die beiden Letztgenannten. Bei Frank eher erwartet, traf diese Niederlage Jörg aber ziemlich heftig. Bei den vorausgegangenen Testfahrten war er stets deutlich schnellere Zeiten gefahren. Unerklärlich!

Q3/F1/120 Minuten

Ein Kandidat musste noch gehen. Rein von der Papierform müsste es Mirco oder Martin C. treffen. Wobei man Mirco die Qualifikation eher zutraute. Zum Einen hatte er natürlich wesentlich mehr Testkilometer abgespult. Zum Zweiten war er, wenn es darauf ankam immer schnell.

Martin C. hingegen neigte eher zum „Sicherheitsfahren“. Horst, Maik und Martin M. schienen uneinholbar. Aber schien nicht auch ein Mark uneinholbar?

120 Sekunden sind wie im Flug vergangen. Nur einer der 5 verbliebenen racer konnte seine Zeit noch einmal verbessern: Martin M. auf dem McLaren: 6.158 sec.! Das war die bis dahin zweitschnellste Runde der gesamten Qualifikation an diesem Tag! Sensationell. Martin hatte sich sichtlich mit dem McLaren angefreundet.
Horst in 6.068 sec.. Das war – so viel sei vorweggenommen – die Pole Position. Maik war zwar langsamer geworden, aber eine 6.211-Runde reichte für P3. Der Kampf spielte sich jetzt zwischen den beiden Lotus von Mirco und Martin C. ab.

Beide rutschten über die 6.300-Marke. Und Martin hatte dieses Mal tatsächlich das bessere Ende für sich: 6.305 sec. gegen Mircos 6.359 sec.

Martin C. im WM-Rennen der F1! Schon eine kleine Sensation! Und Mirco draußen, was eine gleich doppelt tragische Angelegenheit war. Denn: Mit einer WM-Qualifikation hätte er dem nichtqualifizierten Mark im Kampf um den Titel wertvolle Punkte abnehmen können. Doch dazu fehlten zu diesem Zeitpunkt 55/1000 Sekunden, in Strecke ausgedrückt 22 Zentimeter auf eine Runde und damit weniger als 1%.

14.25 Uhr.

Die Qualifikationen waren abgeschlossen.

Die Übersicht über die Startaufstellung(en) der F1 
Horst Carl, Mercedes GP, 6.068 sec.

                                                                    Martin Mecke, McLaren MP4, 6.158 sec.

Maik Müller, Ferrari F2009, 6.211 sec.

                                                                    Martin Carl, Lotus E20, 6.305 sec.

Mirco Jäger, Lotus E20, 6.354 sec.

                                                                    Jörg Abel, Ferrari F2009, 6.328 sec.

Frank Howest, Lotus E20, 6.627 sec.
                                                                    Mark Schwolow, BrawnGP, 7.324 sec.

Max Knobel, Mercedes GP, ohne Zeit

Der neue Rundenrekord (der erste offizielle auf dem neuen Classictrack) stand damit fest, denn am Rennsonntag waren die Rennwagen mit gedrosselter Voltzahl unterwegs, was eine Verbesserung der Zeiten unmöglich machte.

3 Fahrer hatten bei den Testfahrten die 6.000 sec-Marke bereits unterboten. Heute gelang das nicht; was sicherlich auch der jeweiligen Zeitbegrenzung in den Q`s geschuldet war. Dazu herrscht während der Q`s natürlich auch permanent Verkehr auf der Strecke während man diese bei den Testfahrten doch oftmals alleine zur Verfügung hat.

Die Kunst besteht eben an diesen Samstagen auch darin, die eine schnelle freie Runde zu finden.

So klang dieser Samstag allmählich aus. Für Sonntag war angerichtet und 8 spannende Rennen warteten auf die dann 9 Piloten.

Sonntag, 20.10.2013, Renntag

8 Rennen um Sieg und Punkte. 8 Rennen und alle 9 Fahrer hatten sich zumindest für 1 Rennen (Martin C.) oder auch für alle WM-Rennen (Horst C.) qualifiziert.

Bitter sicherlich, dass die Männer aus dem „Fernen Osten“ nur eine einzige WM-Qualifikation geschafft hatten (Martin M. in der F1). Das bedeutete natürlich, dass punktetechnisch schon nicht mehr so viel zu holen war.  Da aber auch Jörg lediglich einen WM-Lauf erreicht hatte, würde es um die Plätze 4-6 in der Gesamtwertung spannend bleiben, zusätzlich gewürzt durch die Tatsache, dass Maik gleich dreimal den Einzug in einen WM-Lauf gepackt hatte, und insofern ein Angriff seinerseits auf die vor ihm liegenden Fahrer mehr als realistisch erschien. P7 in der Gesamtwertung war für Maik so eigentlich nicht hinnehmbar. Er hatte hier am Samstag eine seiner besten Qualifikationen der letzten Zeit gezeigt. Im Übrigen hatte er eine WM weniger gefahren als die vor ihm liegenden Mitkonkurrenten. Insofern war der siebte Platz durchaus erklärbar; und die Möglichkeit auf einen verbesserten Rang beinahe zwingend.
Rennen 1

EM-Rennen der Indy Cars/Distanz 69 Runden

Das erste Rennen des Tages hat immer ein Wenig chaotische Züge. Die Fahrer sind heiß und motiviert bis in die letzte Haarspitze. Entsprechend drängt es alle nach vorne, was dann durchaus zu teilweise sich überstürzenden Szenen führen kann. So auch hier und heute.

Frank von der Pole Position gestartet lieferte sich zu Beginn des Rennens einen harten Zweikampf mit dem von P3 gestarteten Max. Jörg, der als einziger Fahrer auf einer fremden Spur starten musste (1) hatte natürlich das schwerste Los. Dementsprechend schlichen sich Fehler ein, und bereits in der Anfangsphase des Rennens wurde er auf P4 durchgereicht. Doch in Runde 4 hatte Max einen Fehler in der Schikane eingangs Infield und Frank war zunächst auf und davon und Martin Mecke gleich an Max dran. Letztgenannter allerdings hatte jetzt seinen Rhythmus gefunden. Eine schnellste Rennrunde nach der nächsten. In Runde 14 Jörg von Frank überrundet. Martin Mecke ebenfalls mit einem kleinen Fahrfehler in besagter Schikane. Das Feld weit auseinandergezogen. In Runde 16 Max an Frank dran. Dann ein Kampf Seite an Seite und in Runde 18 der Führungswechsel. Der gelbe Pennzoil von Max im Renntrimm in herausragender Performance unterwegs. Setzt sich recht zügig von Frank ab. Gleichzeitig startet Martin Mecke eine Aufholjagd. Kämpft sich an Frank heran, der am Limit unterwegs ist aber keine Luft nach oben mehr hat. Jörg indessen immer wieder mit kleinen Ausrutschern. Runde 32: Martin ist im direkten Windschatten Franks. Setzt an zum Überholen. Unfall in der Schikane (Kurve 14). Frank hat wieder Polster. Martin beginnt erneut die Jagd auf P2. Max ist vorne weit davongeeilt. Hat zu diesem Zeitpunkt bereits alle mindestens einmal überrundet.
Runde 57: Martin ist erneut direkt im Windschatten Franks. 3 Runden fahren die beiden Seite an Seite. Dann unterläuft Frank der entscheidende Fehler. Martin ist vorbei.

Und so fahren sie dann auch über die Ziellinie.

Max gewinnt, vor Martin M, Frank und Jörg.

Das Rennergebnis EM-Rennen der INDY CARS in der Übersicht:

Sieger: Max Knobel, Pennzoil Dallara, 69 Runden in 8:27:41 Minuten ( Rundendurchschnitt: 7.354 sec.)
Platz 2: Martin Mecke, Klein Tool Dallara, 67 Runden

Platz 3: Frank Howest, Arca Ex Dallara, 66 Runden

Platz 4: Jörg Abel, Delphi Dallara, 63 Runden

Schnellste Rennrunde: Max in 6.707 sec.

Rennen 2

WM-Lauf der INDY CARS/Distanz 92 Runden

5 Minuten Warm Up zeigten ein recht geschlossenes Bild. Maik auf der für ihn ungewohnten Spur 2. Alle anderen Fahrer auf ihren Stammspuren unterwegs.

Mark auf Spur 1 aus der Pole Position. Horst auf Spur 4 aus der zweiten Startposition, Mirco auf der Spur 3 aus der dritten Startreihe und Maik auf der Spur 2 aus Startplatz 4.

Auf geht die Reise. Hohes Tempo von Anbeginn. Horst in Führung und Mark mit Fehlern. Sowohl Mirco auf seinem Klein Tool Dallara als auch Maik auf dem Gulf Dallara spielen lediglich eine Nebenrolle. Horst dominiert zunächst recht deutlich. Doch Mark hat mit seinem Arca Ex Dallara die überragende Speed. Macht immer wieder einen kleinen Fehler, und kämpft sich in Windeseile wieder an Horst ran. Es entwickelt sich ein dramatischer Zweikampf Mark vs. Horst in Form eines Fernduells.. Der Pennzoil Dallara mit Horst am Steuer absolut ruhig und mit einem ausgezeichneten Handling. Allerdings: Ihm fehlt der Push aus den Schikanen heraus. Der Wagen Marks hier deutlich leistungsstärker und aggressiver. Und in den Händen des Meisters natürlich unwiderstehlich schnell. Zu schnell für die Konkurrenz. Horst quetscht sein Renngerät bis auf die letzte Tausendstel Sekunde aus. Doch es hilft nichts: Mark ist nicht zu bremsen. Knapper Sieg in diesem Premieren-WM-Rennen auf dem New Classictrack. Mirco rettet einen hauchdünnen Vorsprung und sichert sich P3 vor Maik der gut gekämpft hat auf der gewöhnungsbedürftigen Spur 2. 
Rennergebnis WM-Lauf INDY CARS in der Übersicht:

Sieger: Mark Schwolow, Arca Ex Dallara, 92 Runden in 10:50:16 Minuten Rundendurchschnitt: 7.067 sec.)
Platz 2: Horst Carl, Pennzoil Dallara, 91 Runden

Platz 3: Mirco Jäger,  Klein Tool Dallara, 86 Runden
Platz 4: Maik Müller, Gulf Dalara, 86 Runden

Rennen 3

EM-Lauf der GTS/Tourenrennwagen, Distanz 39 Runden

Das Sprintrennen des Wochenendes stand an. Für die EM-Teilnehmer ein 4-minütiges Warm Up.

Und eine klare Zweiteilung des Feldes: Vorne Frank mit seinem selbst aufgebauten Mercedes-BMW sicher und schnell unterwegs. Halbwegs dabei: Martin Mecke auf dem wunderschönen Porsche GT3. Auch ein solches Renngerät steuerte Max der allerdings nicht ansatzweise die Speed fahren konnte wie es Martin drauf hatte. Dazwischen Jörg der sich nach sehr vielen Fahrzeugwechseln (irgendwo zwischen Not und Elend) für den Audi R8 im US-Look (aus dem Stall Marks) entschieden hatte. Dann auch noch auf der Spur 1. Was natürlich die Chancen nicht zwingend verbesserte. Die ersten Runden  - nachdem der Start glatt verlaufen war -spiegelten dann auch exakt die Startaufstellung wider: Frank, Martin M., Jörg und Max.  Max dann in Runde 7 bereits vom führenden Frank überrundet. Auch dieses Manöver, wie alle Überholmanöver letztlich während der acht Rennen, sehr fair abgewickelt. Und Martin folgt Frank wie ein Schatten im Abstand von 1.2 bis 1.8 sec. Max immer wieder mit Ausrutschern speziell in Kurve 2. Jörg hingegen überraschend konstant auf dem ungewohnten Auto und der doch schwierigen Spur 1. In Runde 14 hat ihn Frank dann eingeholt und damit überrundet. In Runde 18 verursacht Jörg eine Gelbphase nachdem er Ausgangs der Omega Kurve seinen Audi in die Leitplanken gesetzt hat. Hier ist die Bergung besonders schwierig und zeitaufwändig. Deshalb klare Entscheidung der Rennleitung: Gelb. Die Bergung funktioniert gut. Nach wenigen Sekunden ist die Gelbphase vorüber. Renntempo. Und an der Reihenfolge hat sich nichts geändert. 10 Runden vor Schluss hat sich Martin an den führenden Frank rangefahren. 0,8 Sekunden Rückstand . Aber Frank fehlerfrei wie ein Uhrwerk. Und in Runde 34 dann in Kurve 14 ein Fehler Martins. Frank auf und davon. Beide zuletzt Rundenzeiten im Bereich von 7.2 Sekunden. Nur noch 5 Runden zu fahren. Mit einer knappen halben Runde Rückstand auf Frank reicht es für Martin nicht mehr.

Das Rennergebnis der GTS EM-Rennen in der Übersicht:

Sieger: Frank Howest, Mercedes-BMW, 39 Runden in 4:53:70 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.531 sec.)
Platz 2: Martin Mecke, Porsche GT 3, 39 Runden

Platz 3: Jörg Abel, Audi R8, 35 Runden

Platz 4: Max Knobel, Porsche GT3, 31 Runden

Die schnellsten Rrennrunden sahen so aus: Martin M. war der schnellste Mann: 7.189 sec, gefolgt von Frank mit 7.203 sec.- Dann Jörg in 7.663 sec. und Max mit 7.805 sec.

Rennen 4, WM-Rennen der GTS, Distanz 56 Runden

5 Minuten Warm Up. Und ein ultraschneller Mark. Horst, Maik und Mirco machen ebenfalls richtig Speed. Mark aber schon im 6.7-Sekundenbereich! Und das in der Rennabstimmung. Alle 4 Piloten fahren unter 7.000-Sekunden. Eine andere Liga vergleicht man diese Rundenzeiten mit denen der EM-Fahrer im Rennen zuvor. Die Fahrer nutzen die 300 Sekunden um möglichst viele Runden zu fahren. Grund: Die Spur muss sauber gefahren werden um wirklich optimalen Grip im Rennen aufbauen zu können Denn die Strecke wird mit zunehmender Rundenzahl schneller. Zwischen 25 und 28 Runden werden gefahren. Zwischendurch lediglich kurze Stopps zwecks Abziehen der Reifen auf dem Isolierband.
Der Rennstart
Es geht gleich heftig schnell vorwärts. Kopf an Kopf das komplette Feld. Mark mit leichtem Vorteil aus der Pole. Mirco aus P3 schon auf P2. Maik aus P4 auf der Spur 2 die nicht seine Stammspur ist auf P3 und Horst zwei Plätze zurückgefallen.

Runde 3. Heftiger Abflug Mircos in Kurve 2 der dabei Horst mitreißt. Mark jetzt vor Maik, Horst und Mirco. Karsten als Streckensprecher macht einen hervorragenden Job. Verschafft den Fahrern stets den genauen Überblick zu Position, Rundenzeit, und verbleibender Renndistanz. Rundenzeiten in dieser Anfangsphase zwischen 6.9 und 7.3 Sekunden. In Umlauf 14 dann bereits eine Vorentscheidung: Fehler von Horst in der Schikane Eingangs Infield (Kurve 3) Mark jetzt mit klarem Vorsprung. Aber: Maik ist immer noch am Ball auf dem wirklich herausragend funktionierenden Toyota. Und liegt jetzt gar auf P2!  P1 schien zu diesem Zeitpunkt ziemlich erledigt. Der dramatische Zweikampf der sich jetzt entwickelte spielte sich zwischen Horst und Maik ab. Und dauerte bis zum letzten Meter dieses Rennens.
Das Rennen plätscherte dann ohne besondere Vorkommnisse vor sich hin.

In Runde 41 dann ein wichtiger Hinweis von Rennleiter Jörg. Nämlich die Information, dass der Nissan mit Horst nur eine gute Drittel Runde hinter Maik auf dem Toyota zurückliegt. Und Horst wird wach. Gibt er doch nach dem Rennen zu Protokoll, das nicht auf dem Schirm gehabt zu haben. Er glaubte sich durch Maik überrundet und fuhr zu diesem Zeitpunkt ganz klar auf „Halten“, also P3 zu sichern. Jetzt allerdings schien eine Attacke sinnvoll und so hatte Horst von nun an 15 Runden um etwas 2.5 Sekunden auf Maik gut zu machen. Was etwa eineinhalb Zehntel pro Runde bedeutete. Und was im Bereich des Möglichen lag, lief der Nissan Skyline doch noch immer äußerst rund.

Runde 49: Horst ist direkt am Toyota dran. Doch: Ranfahren und Überholen sind bekanntlich zwei Paar sehr verschiedene Schuhe. Runde 51. Horst hat eine Wagennasenlänge Vorsprung. Runde 52. Horst ist vorbei. Aber das Rennen noch 4 Runden lang. Runde 53: Jetzt hat Horst 2 Wagenlängen Vorsprung. Runde 54. Maik kommt ran. Nur noch eine Wagenlänge. Runde 55. Horst noch vorne. Letzte Runde. P2. Für Horst. Völlig abgekämpft. Maik P2. Ein gutes Ergebnis und dennoch: Enttäuschung. Es hätte P2 sein können. Mark souverän; unangreifbar.
Das Rennergebnis des WM-Laufes der GTS im Überblick:

Sieger: Mark Schwolow, McLaren MP4, 56 Runden in 6:35:47 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.062 sec.)
Platz 2: Horst Carl, Nissan Skyline, 54 Runden

Platz 3: Maik Müller, Toyota Supra, 54 Runden

Platz 4: Mirco Jäger, Dodge Viper, 53 Runden

Mirco mit einem sehr unauffälligen Rennen und für seine Verhältnisse natürlich mit einer bitteren Niederlage, in der Klasse die er Jahre dominiert hat.

Die schnellsten Rennrunden: 

Mark: 6.771 sec., Horst: 6.883 sec., Mirco: 6.921 sec., Maik: 6.968 sec.

Mark schon klar der schnellste Mann. Aber dann: Ein sehr kompaktes Bild. Und Mirco letztlich schneller als Maik. Was erklärt, warum sich Maik gegen Horst in der Schlussphase nicht zur Wehr setzen konnte.

Die PAUSE jetzt wohl verdient.
Denn jetzt wurde es richtig schnell:

Die F1

Das Maß aller Dinge! Spektakulär anzuschauen. Faszination der Geschwindigkeit. In Vollendung. Ohne Schnörkel. Ohne Zaudern. Vollgas pur.

Das Biest muss gezähmt werden.

Rennen 5

EM-Lauf der F1, Distanz 79 Runden

Ein illustres Starterfeld, wie man es so eher selten sieht: Die Herren Schwolow und Jäger in ungewohnter Rolle. Als Erst- und Zweitplatzierte in der aktuellen Jahresgesamtwertung fühlte man sich nicht ganz unverständlicherweise im falschen Film. Durfte Mirco, der die WM-Qualifikation nur knapp verpasst hatte auf seinem E20 noch aus der Pole Position starten, so musste der amtierende Meister Mark von ganz hinten losfahren. Das zuvor gefahrene 4 minütige Warm Up hatte allerdings einen ganz anderen Fahrer ins Rampenlicht gezaubert: Rookie Jörg auf seiner „Roten Göttin“ dem F2009 war ohne Zweifel der schnellste Mann gewesen. Im Renntrimm war sein Wagen einfach erste Sahne zu fahren. Da würden die beiden erwähnten Herren ihre Mühe haben.

Der Start

Eine herrliche Startaufstellung: Lotus/Ferrari/Lotus/Ferrari

Erste Runde. Mirco schießt aus der Pole pfeilschnell davon. Führt das Feld an.  Gelb. Rot! Mark Ausgangs der Presseturmkurve gleich auf die falsche Spur geraten. Rennleiter Horst bricht das Rennen ab.

Neustart.

Und wieder Mirco in Führung. Aber Jörg attackiert unmissverständlich und übernimmt bereits in Umlauf 2 die Führung. Mirco hat Mühe dranzubleiben. Die beiden setzen sich in einem Wahnsinnstempo ab. Platz 3 hält Mark auf dem Ferrari F2009 aus Maiks Rennstall. Frank auf dem zweiten Lotus E20 auf P4. Kurzum: So kommen sie dann auch ins Ziel. Jörg in souveräner Manier. Lediglich zwei recht heftige Abflüge in unmittelbarer Folge (in den Kurven 1 und 2) trüben die ansonsten makellose Bilanz des Thyrowers. Mirco sicher auf P2. Abgeschlagen Mark und Frank. 

Wie die nachfolgende Übersicht des Rennergebnisses zeigt, hatten Jörg und Mirco die Konkurrenten deutlich hinter sich gelassen. Interessant auch: Nachdem Jörg Mirco eine knappe Runde abgenommen hatte, sitzt Jörg dem Lotus Mircos quasi im Getriebe. Rundenlang schiebt Jörg stets am Ende der MISTRAL-Geraden seinen Wagen neben den Lotus. Doch beim Rausbeschleunigen aus Kurve 14 ist Mirco wieder vorne. So geht es rundenlang dahin. Jörg riskiert nie eine Kollision ist aber ständig in Lauerstellung um die Überrundung perfekt zu machen. Was aber dann bis ins Ziel nicht gelingt.
Das Rennergebnis des F1 EM-Rennens in der Übersicht:

Sieger: Jörg Abel, Ferrari F2009, 79 Runden in 9:06:37 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.916 sec.)
Platz 2: Mirco Jäger, Lotus E20, 78 Runden

Platz 3: Mark Schwolow, Ferrari F2009, 72 Runden

Platz 4: Frank Howest, Lotus E20, 66 Runden

Sicherlich hatte Frank neben der Tatsache dass ihm die F1 schwer fällt auch mit der für ihn unbekannten Spur 4 zu kämpfen was zum Teil den doch respektvollen Rückstand erklärt.
Mit 6.265 Sekunden hatte Jörg die mit Abstand schnellste Runde hingelegt. Mirco mit 6.618 sec. deutlich langsamer. Gefolgt von Mark in 6.885 sec. und Frank mit 7.228 sec.! eine Sekunde langsamer als der Sieger.

Rennen 6

F1 WM-Rennen, Distanz 98 Runden.

Sicherlich das Highlight des Rennsonntages. Und 4 Fahrer die es in dieser Konstellation in einem F1-WM-Rennen noch nicht gegeben hat.

Von der Pole Horst (Spur 4). Was jetzt keine große Überraschung war. Auf dem MercedesGP.

P2: Martin Mecke. Auf dem McLaren 2006 aus Horsts Stall. Auf der Spur 2, welche nicht seine Stammspur war. Maik Müller auf Spur 1 im Ferrari F2009. Und dann die Überraschung schlechthin: Martin Carl auf seinem Lotus E20 auf der Spur 3.

Das Warm Up verlief bis auf einen Zwischenfall planmäßig. Leider wurde Horst in einen unverschuldeten Crash verwickelt was den Heckflügel seines Mercedes kostete. Da der Zwischenfall wenige Sekunden vor Ende des Warm Up geschah bestand keine Chance mehr den Flügel zu reparieren.

Der Start.

Mächtig Tempo wurde gemacht und in Umlauf 2 erwischte es Horst, der von Beginn an über ein jetzt recht instabiles Handling seines Boliden klagte in Kurve 14. Der Favorit gestolpert und jagte jetzt dem Feld an P4 hinterher. Und Martin Mecke in Führung. Doch Horst hatte sich recht bald an das veränderte Fahrverhalten seines Rennwagens angepasst. Und machte zunehmend Boden gut. Fehler der Konkurrenz ermöglichten dann weitre Geländegewinne zumal der Polesetter jetzt fehlerfrei unterwegs war. Im letzten Drittel des Rennens lagen dann die Carls Brothers in Führung. War Martin C. doch der einzige Fahrer des Rennens der ohne einen einzigen Fehler die Gesamtdistanz absolvierte. Aufgrund der etwas höheren Grundgeschwindigkeit seines Bruders war es dann letztlich P2. Sieg für Horst mit knapp 1,5 Runden Vorsprung auf seinen Bruder. Auf P3 dann Martin Mecke der sich über zu viele Fehler seinerseits ärgern musste. Maik mit einem letztendlich in der Omega-Kurve des Infields unfahrbaren Ferrari  war chancenlos. Hatte er darüber hinaus etliche Gelbphasen verursacht, denn das Bergen des Fahrzeugs am Ausgang besagter Kurve gestaltete sich immer wieder als schwieriger Akt.
Das Rennergebnis des F1 WM-Laufes in Zahlen:

Sieger: Horst Carl, Mercedes GP, 98 Runden in 11:23:64 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.976 sec.)
Platz 2: Martin Carl, Lotus E20, 96 Runden

Platz 3: Martin Mecke, McLaren 2006, 95 Runden

Platz 4: Maik Müller, Ferrari F2009, 75 Runden

Schnellste Rennrunde dieses Rennens: Martin Mecke in 6.361 sec., Maik in 6.434 sec. Zweitschnellster, vor dem Sieger Horst in 6.499 Sekunden. Martin Carl in 6.572 sec.. Was zeigt: Fehlerfreiheit zahlt sich aus.
Und Jörg (s. EM-Rennen) hatte die schnellste Rennrunde des gesamten Wochenendes gefahren! Bemerkenswert in jedem Fall . Wenn es denn mal mit der WM-Quali klappt dürfte ein möglicher Sieganwärter wohl aus Thyrow kommen. 

Rennen 7

EM Rennen der Endurance-Klasse/ Distanz 105 Runden

Dreimal Porsche, einmal Peugeot. Die Karten waren bunt gemischt, wobei Martin Mecke und Max Knobel auf den beiden Essex Porsche Spyder schon eine gewisse Favoritenrolle genießen durften. Dazu alle 4 Teilnehmer auf ihrer jeweiligen Stammspur was einen interessanten Rennverlauf versprach. 

Start

Nun. Der Rennverlauf gestaltete sich insofern interessant, als die beiden Männer aus dem „Fernen Osten“ sich ein heißes Duell lieferten. Ansonsten war es Max der nicht in Schwung kam und eher unsicher und gedämpft agierte. Richtig arg traf der Renngott allerdings den Peugeotfahrer Maik: Das Auto erwies sich als unfahrbar ausgangs der OMEGA Kurve (s. auch F1!) und nach nur 35 Runden, und damit einem Drittel der Renndistanz, stellte Maik das Auto völlig entnervt ab, und verließ den Ort des Grauens unter Unmut bekundendem Gebrummel. Da musste es schon ganz dicke kommen, dass Maik in ein solches Verhaltensmuster verfällt. Natürlich hatte es zuvor etliche Gelbphasen gegeben und Maik wandte sich dann kurz vor seiner Aufgabe an den Rennleiter (Mark) mit der Bitte keine Gelbphase mehr auszurufen, da er die Mitfahrer nicht in ihrem Vortrieb behindern wollte. Eine äußerst faire Geste die natürlich mit der Aufgabe Maiks ihr Ende gefunden hatte.

Vorne tobte der Kampf Martin vs. Frank. Max war längst weit weg und ohne Chance noch irgendwie einzugreifen.
Die Hüttenstädter schenkten sich nichts. Das bessere Ende hatte dann der Vizechampion des Deutschlandfinales 2011 Martin Mecke.

Das Rennergebnis des EM-Rennens der Endurance in Zahlen:

Sieger: Martin Mecke, Essex Porsche Spyder, 105 Runden in 14:50:20 Minuten (Rundendurchschnitt: 8.478 sec.)
Platz 2: Frank Howest, Hyatt Porsche Spyder, 104 Runden

Platz 3: Max Knobel, Essex Porsche Spyder, 99 Runden

Platz 4: Maik Müller, Peugeot 908, 35 Runden

Die schnellsten Rennrunden: Martin Mecke in 7.803 sec., Maik Müller in 7.891 sec., Frank Howest in 7.867 sec. und Max in 8.127 sec.

Rennen 8

WM-Lauf der Endurance Klasse, Distanz 139 Runden

Das Rennwochenende näherte sich seinem Ende. Der Marathon stand noch aus.

Das längste Rennen zum Schluss. Was eine unglaubliche Kraftanstrengung für die doch in den vergangenen Rennen hart geforderten Piloten bedeutete.

Bereits im Warm Up war klar: Mirco dominiert. Sein Essex Porsche Spyder schien unschlagbar. Auch wenn Mark über ein gleiches Gerät verfügte: Heute passte bei Mirco alles zusammen in dieser Rennkategorie.

Ein Wenig unklar war noch, wo sich Horst auf dem einzigen Peugeot 908 HDI FAP (dem wunderschönen nachtschwarzen Rennboliden aus Frankreich) würde halten können. Der Wagen war recht ordentlich unterwegs gewesen sowohl bei den Testfahrten als auch im Warm Up-wenn auch Spitzenrundenzeiten nicht zu erreichen waren. Die Konstanz aber sprach für Horst. Insgesamt wurde aber ein Duell Mirco gegen Mark um die Spitze und um P3 zwischen Jörg auf dem DHL Porsche Spyder und Horst erwartet.

Der Start

Und Mirco auf und davon. Uneinholbar. Unbeirrbar. Insofern: Prophezeiung erfüllt. Start/Ziel-Sieg par Exellence. Doch dahinter spielt sich wieder mal ein Drama ab. Mark hat riesige Schwierigkeiten mit seinem Porsche am Ende der OMEGA-Kurve im Infield. Ähnlich wie zuvor Maik im EM-Rennen. Und so ist der Weg frei für Horst und Jörg. Wobei Horst sich mit dem 908 durchsetzen kann und Jörg jederzeit kontrolliert auf Distanz hält. Der Peugeot schnurrt seine Runden ohne Murren, wird im zweiten Renndrittel gar noch schneller. Jörg fährt ein kontrolliertes Rennen doch die Speed reicht nicht für einen Angriff nach vorne. Da Mark quasi aus dem Konkurrenzkampf raus ist sind die Positionen recht bald bezogen und das Rennen bietet keinerlei Überraschung.
Das Rennergebnis des WM-Rennens der Endurance in Zahlen:

Sieger: Mirco Jäger, Essex Porsche Spyder, 139 Runden in 18:37:14 Minuten Rundendurchschnitt: 8.037 sec.)
Platz 2: Horst Carl, Peugeot 908 HDI FAP, 134 Runden

Platz 3: Jörg Abel, DHL Porsche Spyder, 130 Runden

Platz 4: Mark Schwolow, Essex Porsche Spyder, 120 Runden

Die Überlegenheit der Kombination Mirco/Porsche wird noch deutlicher, schaut man sich die schnellsten Rennrunden an:

Mirco in 7.005 sec.!, Horst in 7.397 sec., Jörg in 7.709 sec., und Mark in 7.565 sec.

Damit waren alle 4 Starter im WM-Rennen schneller als der schnellste Mann im EM-Rennen!

Eindeutig eine Zweiklassengesellschaft.
Das Rennwochenende war um 13.12 Uhr zu Ende an diesem Sonntag den 20.10.2013.

Der Punktestand in der Jahresgesamtwertung sah – vor dem bereits 3 Wochen später auszutragenden Saisonfinale - danach wie folgt aus (nach 3 von 4 Weltmeisterschaften – in Klammern jeweils die Anzahl an WM`s an denen der Fahrer in 2013 teilgenommen hat; 0,5 bedeutet nur Rennsonntag oder Qualifyingsamstag teilgenommen)

P1: Mark Schwolow: 99 Punkte (3)

P2: Horst Carl: 90 Punkte (3)

P3: Mirco Jäger: 87 Punkte (3)

P4: Martin Mecke: 41 Punkte (3)
P5: Jörg Abel: 33 Punkte (3)

P6: Maik Müller: 30 Punkte (2)

P7: Frank Howest: 27 Punkte (3)

P8: Max Knobel: 14 Punkte (2)

P9: Martin Carl: 8 Punkte (1)

P10: Basti Müller: 1 Punkt (0.5)

P11: Jens Anschütz: 0 Punkte (1)

Abschließend noch eine Sammlung von Daten, Fakten und Besonderheiten dieser 57. Weltmeisterschaft der MASTERS OF INSANITY

· Bei 8 gefahrenen Rennen gab es 7! verschiedene Sieger. Somit haben nur 2 der 9 angetretenen Piloten keinen Sieg eingefahren: Martin Carl und Maik Müller.

· Horst konnte sich als einziger Fahrer für alle 4 WM-Rennen qualifizieren

· Für keinen einzigen WM-Lauf konnten sich Max und Frank qualifizieren

· 3 WM-Rennen schafften Mirco, Mark und Maik

· Maik war eindeutig ein Mann mit ansteigender Formkurve. Eher eine absteigende Kurve musste Frank verzeichnen

· Die Punkteausbeute sah so aus: Horst: 36 Punkte, Mark 27 Punkte, Mirco 23 Punkte, Martin M. und Maik je 14 Punkte, Jörg 10 Punkte, Martin Carl 8 Punkte, Frank 6 Punkte und Max 4 Punkte

· Martin C. holte seine 8 Punkte aus einem einzigen Rennen (F1 WM-Rennen). In 3 Disziplinen hatte er keine Rennteilnahme erreicht.

· Auf allen 4 Spuren wurden Rennen gewonnen.

· Auf allen 4 Spuren wurden Pole Positions rausgefahren rechnet man jeweils die ersten Startplätze im EM-Rennen dazu.

· Die Endurance-Boliden hatten ihren vorletzten Auftritt bei einer Weltmeisterschaft. Sie werden im nächsten Jahr dem NSR Audi R8 Cup weichen müssen und werden dann ausschließlich beim Langstreckenrennen CLASSIC 100 eingesetzt

· 3 Fahrer haben noch die Möglichkeit GREATEST DRIVER OF THE GALAXY              2013 zu werden: Mark, Horst und Mirco. Alle anderen sind nach dieser WM rechnerisch aus dem Titelkampf ausgeschieden (pro Fahrer können beim Saisonfinale maximal 47 Punkte erreicht werden.)
· Die Pole Positions gingen dieses Mal an Mark (2) und Horst (1). Die „inoffizielle“ Pole bei den Endurance Rennern sicherte sich Mirco
· Karsten hatte als Gast mehrere Auftritte als Kommentator und Informationsgeber während der Rennen
· Der offizielle Rundenrekord für den NEW Classictrack steht nunmehr bei 6.024 sec. (Horst/Q2 der F1) Das entspricht einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 4.100 m/sec. und damit 14,76 Km/h
· Das schnellste Rennen des Wochenende war der EM-Lauf der F1. Mit einer durchschnittlichen Rundenzeit des Siegers Jörg von 6.916 sec.. Hier drückt sich auch Jörgs` schnellste Rennrunde des Wochenendes aus.
· Das langsamste Rennen war der EM-Lauf der Endurance-Klasse mit einem Rundendurchschnitt des Siegers Martin Mecke von 8.478 sec.

· Bemerkenswert: Der WM-Lauf der GTS war im Rundendurchschnitt schneller als der WM-Lauf der Indy Cars (7.062 zu 7.067 sec.). Bei diesen Zahlen ist jedoch immer zu beachten, dass die Gelbphasenhäufigkeit natürlich mitbestimmend ist für die Gesamtrenndauer und damit für den rechnerischen Durchschnitt. Denn das die INDYs schneller sind als die GTS wird am Qualifikationsergebnis deutlich.
· Insgesamt wurden von allen Piloten an dem Rennsonntag 2.505 Rennrunden absolviert. D.h. bei 15 Kurven, dass in den Rennen 37.515 mal eine Kurve durchfahren wurde, was wiederum bedeutet, dass es 75.150 Brems- und Beschleunigungsmanöver gab. Die Rennmotoren mussten zur Bewältigung dieser Strecke insgesamt 2.618.864 Umdrehungen leisten.
· Zwei Zitate sind an dieser Stelle unbedingt wiederzugeben: „Rennspeed heißt nicht überall Vollgas!“ (spielt auf die Tatsache an, dass im Rennen mit 0.5 Volt weniger gefahren wird als im Qualifying), und „Immer dieses Hinterhergehechel“ (Martin Mecke bei seiner gefühlt 24. Aufholjagd)

Das Finale 2013 (58. WM) findet am 09./10.11.2013 auf dem NEW Highspeedtrack statt.
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